
 
 

 
 

 

Vogesenplatz – Lothringerplatz – Voltaplatz:  
Was wird, was soll, was kann? 

 

Zwischenbericht vom 22.04.2020 

 

Die Arbeitsgruppe «Volvo», bestehend aus Vertreter*innen der Vereine NQV St. Johann, St. 

Johannsmarkt, Stellwerk, Förderverein JUKIBU, Ökostadt Basel und Quartiertreffpunkt Lola, haben für 

den öffentlichen Raum zwischen Vogesenplatz, Lothringerplatz und Voltaplatz im Basler St. Johann-

Quartier Problemanalysen und Lösungsvorschläge erarbeitet. Das vorliegende Dokument fasst die 

wichtigsten Erkenntnisse zusammen.  

Unbestritten ist, dass für eine Entwicklung, wie sie die hier gesammelten Vorschläge anregen, die 

konstruktive Zusammenarbeit zwischen unterschiedlichen Stellen vonnöten ist; gefragt ist das 

Engagement von Quartierorganisationen und -bewohner*innen, der Verwaltung, genauso aber auch 

dasjenige der Liegenschaftsbesitzer*innen und der gewerblichen Betriebe. Wir möchten hiermit alle 

Akteure dazu einladen, sich an der Gestaltung dieser Achse zu beteiligen. In diesem Sinne ist das 

vorliegende Papier weder als Forderungskatalog noch als abschliessende Potenzialanalyse zu 

verstehen; es soll vielmehr den Auftakt bilden zu einem Dialogprozess, welcher unbedingt 

anschlussfähig bleiben will an weitere, die dynamische Entwicklung des Quartiers aufnehmende Ideen 

und Vorstellungen. 

 

1. Ausgangslage 
 

Der Bau der Nordtangente hatte weitreichende Folgen für das St. Johann Quartier im Bereich des 

Voltaplatzes bis zum Bahnhof St. Johann. Mit dem Richtplan Äusseres St. Johann sollte negativen 

Entwicklungen entgegengewirkt werden. Ziel war es, neben der verkehrlichen Entlastung des Quartiers 

auch weitere Qualitäten für die Anwohner zu schaffen. Mehrere Anwohner*innenbefragungen und 

Rückmeldungen an das Stadtteilsekretariat zeigen, dass die gesteckten Ziele betreffend der 

Aufenthaltsqualitäten leider nicht erreicht wurden. Aus diesem Grunde hat das Stadtteilsekretariat 



 
 

 
 

Basel-West bereits in den Jahren 2013 und 2014 spezifisch für den Vogesenplatz auf die bestehenden 

Probleme hingewiesen. Das Bau- und Verkehrsdepartement hat damals zeitnah reagiert und einige 

Massnahmen ergriffen. Jedoch ist die Gesamtsituation auf dem Vogesenplatz nach wie vor 

unbefriedigend und auch die Voltastrasse, der Lothringerplatz und der Voltaplatz werden hinsichtlich 

Gestaltung und Aufenthaltsqualität ihrer Bedeutung für das Quartier nicht gerecht. Dies gilt heute, 

umsomehr aber noch für die Zukunft. In diesem Sinne sind auch die in der Befragung “ProVolta” 

(Statistisches Amt, 2011) erhobenen Bedürfnisse nach wie vor weitestgehend aktuell. Der vorliegende 

Bericht knüpft an diesen mehrfach dokumentierten Problemlagen an. Ziel unserer Vorschläge ist es 

daher, auf dieser Basis eine möglichst rasche und effiziente Verbesserung der der Aufenthaltsqualität 

und des öffentlichen Raumes insgesamt zu erreichen.  

Eine solche qualitative Verbesserung des öffentlichen Raumes drängt jetzt mehr denn je auf: So erfuhr 

beispielsweise der Lothringerplatz seit der Eröffnung des Familienwohnhauses der Stiftung Habitat 

sowie dem Umzug der Bibliothek JUKIBU in das Erdgeschoss desselben Gebäudes eine spürbare 

Belebung. Mit der anstehenden Arealentwicklung VoltaNord, den Bauprojekten VoltaOst und 3Johann 

und nicht zuletzt auch dem Neubau des Naturhistorischen Museums Basel und des Staatsarchivs Basel-

Stadt gewinnt die gesamte Achse zwischen Vogesen- und Voltaplatz an Bedeutung – einerseits als 

Nahtstelle zwischen den bestehenden Wohnvierteln südlich der Voltastrasse und dem 

Entwicklungsgebiet nördlich davon, andererseits aber auch als Wohn- und Arbeitsort für viele hundert 

Menschen zusätzlich. Diese Entwicklungen müssen unbedingt zum Anlass genommen werden, die 

Qualität des öffentlichen Raumes zu verbessern – dies sowohl im Interesse der bereits ansässigen 

Bevölkerung und Betriebe als auch als begleitende Massnahme zur weiteren Entwicklung des 

Quartiers. 

 

2. Zustand generell 

Einige Problemlagen können für die gesamte Achse zwischen Vogesen- und Voltaplatz identifiziert 

werden. Es sind dies vornehmlich langgestreckte, mit dem angrenzenden öffentlichen Raum wenig 

oder gar nicht korrespondierende Gebäudefassaden, fehlendes Stadtgrün und Beschattungen sowie 

mangelhafte Möblierung und Infrastruktur. Die Folge sind u.a. die Bildung von Hitzeinseln und ein 

weitestgehend unbelebter öffentlicher Raum. Aktuelle Erhebungen wie die Klimanalysekarten zeigen 

denn auch erhebliche Mängel was die Bildung von Hitzeinseln betrifft - und zwar in der Gegenwart wie 

auch der prognostizierten Zukunft.  

https://wohnportal-basel.ch/de/projekte/wohnen-fur-kinderreiche-familien
https://www.stadtbibliothekbasel.ch/de/stjohannjukibu.html
https://www.stsbw.ch/mitwirkungsverfahren-nr-22-arealentwicklung-volta-nord/
https://www.immobilienbs.ch/projekte/volta-ost/
https://3johann.ch/#projekt
https://www.stsbw.ch/neubau-naturhistorisches-museum-basel-und-staatsarchiv-basel/
https://www.stsbw.ch/neubau-naturhistorisches-museum-basel-und-staatsarchiv-basel/


 
 

 
 

Aufgrund der weitestgehenden Unterkellerung der Achse durch die Nordtangente und unterirdische 

Parkings sind die Möglichkeiten zur Begrünung – namentlich das Pflanzen von Bäumen – leider 

begrenzt; nichtsdestotrotz sind wir überzeugt, dass mit einer klugen Nutzung der bestehenden 

Infrastruktur, innovativen Lösungen und mit einer konstruktiven Zusammenarbeit mit allen Anliegern 

substantielle Verbesserungen auch in diesem Bereich erreicht werden können. 

Im Folgenden werden für jeden der vier Teilperimeter – Vogesenplatz, Lothringerplatz, Voltaplatz und 

Voltastrasse – eine detaillierte Problemanalyse sowie konkrete Lösungsvorschläge dargelegt. 

 

 

3. Problemanalysen und Lösungsvorschläge 

 

3.1 Vogesenplatz 

 

Mit der Coop-Filiale, dem Stellwerk, der Alten Zollhalle, dem St. Johannsmarkt sowie verschiedenen 

Restaurants und Imbissbuden ist der Vogesenplatz bereits jetzt von grosser Bedeutung für das 

Quartier. Nichtsdestotrotz wird der Platz praktisch unisono als allzu grau und im Sommer fast 

unerträglich heiss wahrgenommen. Auch hinsichtlich der Möblierung, der Infrastruktur und der 

Verkehrsführung besteht Verbesserungspotential. Damit bleibt die AnalyseWichtig ist, dass 

Verbesserungen hier die bestehende Nutzung des Platzes – namentlich durch den St. Johannsmarkt – 

nicht beeinträchtigt. Wir schlagen Folgendes vor: 

 

3.1.1 Begrünung / Beschattung 

a. Begrünung der Tramhaltestelle: Dachbepflanzung, vertikale Bepflanzung der Säulen (s. Abb. 

1). 

b. Betonelemente: Begrünung und Beschattung einzelner Betonelemente mittels Pergola und 

Kletterpflanzen in Trögen oder Hochbeeten (s. Abb 2). Da dies ihre Nutzung zum Skaten 

verunmöglicht, soll dies nicht für alle Betonelemente umgesetzt werden. Das Skaten soll 

weiterhin möglich sein. 

c. Luzernerring-Brücke und Wendeltreppe: Auch hier schlagen wir eine vertikale Begrünung vor, 

zum Beispiel mittels von der Brücke hängender Pflanzen. 



 
 

 
 

d. Stellwerk: Vor dem Eingang zum DAMPF°BAD hat der Verein Ökostadt Basel gemeinsam mit 

dem DAMPF°BAD ein Duftbeet mit verschiedenen Duftpflanzen angelegt. Leider wurde dieses 

Duftbeet auf Anordnung der Liegenschaftsbesitzerin wieder entfernt. Wir schlagen vor, das 

Beet nach Rücksprache mit der Liegenschaftsbesitzerin wieder einzurichten. 

e. Sonnensegel: Wir regen die Anbringung von Sonnensegeln (z.B. zwischen Brücke und 

Voltacenter) an. Diese würden es ermöglichen, eine grossflächige Beschattung flexibel und 

nach Bedarf zu gewährleisten. 

 

3.1.2 Ästhetik, Möblierung und Infrastruktur 

 

a. Strom- und Wasseranschluss: Der St. Johannsmarkt bezieht seinen Strom aus dem Voltacenter, 

was jedoch zu regelmässigen Stromunterbrüchen führt. Daher regen wird dringlichst die 

Errichtung eines Strom- (400 V, 125 A sollte Plug & Play ohne zusätzliche Anschlussgebühr der 

IWB) sowie eines Wasseranschlusses für den Marktbetrieb an. Standort beispielsweise bei der 

Tramstation. Diese Massnahme liesse sich zusammen mit den anstehenden BehiG-Umbauten 

realisieren. 

b. Visuelles Erleben: Wir regen die Anbringung eines grossflächigen Kunstgemäldes an der 

Fassade des Voltacenters an. Eine weitere Möglichkeit wäre es, in Kooperation mit dem 

Staatsarchiv kleinflächigere historische Quartierbilder an der Fassade anzubringen, dies 

vielleicht sogar über die gesamte Achse hinweg zu tun. 

c. Betonelemente: Ästhetisch umstritten, sind sie insbesondere bei Skatern beliebt. Ihre Nutzung 

zum Skaten soll möglich bleiben. Mit einer möglichen Begrünung (siehe 3.1.1, b) sowie einer 

Erweiterung der Sitzflächen mittels Holzlattung (s. Abb. 2) könnten diese Betonelemente für 

zusätzliche Nutzergruppen an Attraktivität gewinnen. 

d. Möblierung: Zusätzliche Möblierung zum Sitzen und Verweilen ist erwünscht, darf aber die 

Möglichkeiten der vollflächigen Bespielung des Platzes (z.B. Basler Biermarkt) nicht behindern. 

Evtl. mobile Sitzelemente, die bei Bedarf verschoben werden können, aber auch den Märkten 

dienen könnten.   

 



 
 

 
 

3.1.3 Verkehrsführung: 

 

a. Fussverkehr: Die Situation für den Fussverkehr wird insbesondere im Bereich der Tramstation 

als unübersichtlich und unsicher wahrgenommen. Einführung von Schritttempo in diesem 

Bereich sowie je ein Fussgängerstreifen an beiden Seiten der Station würde die Situation 

verbessern. Mit der Verschiebung der Tramstation weiter in Richtung Brücke liesse sich die 

Übersichtlichkeit ebenfalls verbessern.  

b. Fussverkehr: Umsetzung der im Teilrichtplan Fuss- und Wanderwege (2019) sowie im 

Bebauungsplan Bahnhof St. Johann vorgesehenen Gleisquerung vom Bahnhof St. Johann zu Im 

Wasenboden.  

 

3.2 Lothringerplatz 
 

Absehbar ist, dass der Lothringerplatz zu einer wichtigen Nahtstelle zwischen dem bestehenden 

Quartier und dem im Entstehen begriffenen Areal VoltaNord wird. Obschon mehr Kreisel denn Platz, 

sind die Trottoirs rundum in ihrer Breite sehr grosszügig. Darin liegt eine Chance für eine Aufwertung. 

Hier konzentrieren sich unsere Vorschläge auf die Begrünung, verbunden mit der Schaffung von 

Sitzgelegenheiten. Ferner bedarf der Platz auch Verbesserungen hinsichtlich der Verkehrssicherheit. 

 

3.2.1 Begrünung und Sitzgelegenheiten 
 

a. Erhöhte Baumrabatten: Solche erhöhten Baumrabatten bieten zusätzliche Sitzgelegenheiten 

und den nötigen Aufbau für einen Baum – trotz darunterliegender Nordtangente und 

Werkleitungen (s. Abb. 3). 

b. Tramkreisel: Tramkreisel auf dem Lothringerplatz weist bereits eine Trockenwiese auf. 

Hauptsächlich wachsen dort Karthäusernelke und verschiedene Gräser. Damit dieser Platz ein 

‘markanteres’ Erscheinungsbild erhält, empfiehlt Ökostadt Basel die Aussaat oder Bepflanzung 

des Tramkreisels mit hochwachsenden Wildstauden, die dem Platz Volumen verleihen und 

zudem die Artenvielfalt erhöhen. 

 

3.2.1 Verkehrsführung 

a. Veloverkehr: Gemäss Teilrichtplan Velo (2018) ist der Lothringerplatz Kreuzungspunkt sowohl 

von Pendler- als auch Basisrouten für den Veloverkehr. Die mangelnde Verkehrssicherheit 



 
 

 
 

gerade für Velofahrende steht hierzu jedoch in Widerspruch. So muss der vom Vogesenplatz 

durch die Hüningerstrasse führende Veloweg, welcher jetzt kurz vor dem Kreisel quasi im 

Nichts endet, bis zum Kreisel geführt werden. Gleiches gilt in entgegengesetzter Richtung, 

wobei hier besonders auch die Verengung der Fahrbahn kurz vor dem Kreisel behoben werden 

sollte. 

b. Fussverkehr: Die Polizei stuft den Lothringerplatz für den Fussverkehr als anspruchsvoll ein. 

Mit dem Umzug der Primarstufe Lysbüchel auf das Areal VoltaNord werden aber noch mehr 

Kinder als heute den Platz täglich überqueren. Hier sind daher Verbesserungen 

schnellstmöglich angezeigt. 

 

3.2.2 Infrastruktur 

a. Veloabstellplätze: Die Veloabstellplätze direkt bei der Bibliothekk GGG St. Johann JUKIBU 

vermögen das tatsächliche Aufkommen von Fahrrädern bereits jetzt nicht mehr zu fassen. Bei 

der Bibliothek braucht es daher zusätzliche Veloabstellplätze. 

 

3.3 Voltaplatz 

Für den Voltaplatz gelten ähnliche Kritikpunkte wie für den Lothringer- und Vogesenplatz; 

insbesondere die fehlende Begrünung. Dazu kommt hier aber noch das eklatante Problem der für den 

Fussverkehr sehr unsicheren und frustrierenden Verhältnisse. 

3.3.1 Begrünung 

a. Begrünung der Tramhaltestelle: Dachbepflanzung, vertikale Bepflanzung der Säulen (s. Abb. 1, 

Abb. 2). 

b. Pergolas: Wir regen die Schaffung einer zusätzlichen Beschattung mittels Errichtung von 

Pergolas und passenden Kletterpflanzen in Trögen an (s. Abb. 4, Abb. 5).  

 

3.3.2 Verkehrssicherheit 

a. Fussverkehr: Die Querung des Voltaplatzes zu Fuss dauert aufgrund der langen Wartezeiten 

an der Ampel oftmals frustrierend lange. Ausserdem ist das Konfliktgrün mit rechts 

abbiegenden Fahrzeugen eine erhebliche Gefahr für Fussgängerinnen und Fussgänger. Wir 



 
 

 
 

regen an, die Situation für den Fussverkehr und mögliche Verbesserungen durch Fachleute 

eingehend analysieren zu lassen. 

b. Veloverkehr: Vom Kleinbasel herkommend müssen beim Voltaplatz links abbiegende 

Velofahrende den Velostreifen verlassen und sich in der linken Spur zwischen den Autos 

einreihen. Hier bräuchte es auch in der linken Fahrspur einen Velostreifen und / oder einen 

der Haltelinie vorgelagerten Wartebereich nur für Velofahrende, sodass die linksabbiegenden 

Velos sich vor den Autokolonnen aufstellen können. 

 

3.3.2 Infrastruktur 

a. Spielgelegenheiten: Die Einmündung der Gasstrasse auf den Voltaplatz ist bereits heute 

zumindest ansatzweise als öffentlicher Treffpunkt gestaltet - mit Kiesplatz und Bücherschrank. 

Diese Eigenschaft liesse sich stärken durch zusätzliche Angebote wie z.B. einem auf den 

Asphalt aufgemalten Schachbrett inklusive Figuren, Tischtennistischen oder Ähnlichem. 
 

 

3.4 Voltastrasse 
 

In der Voltastrasse sind Baumreihen und -gruppen vorhanden, was wir begrüssen. Leider reichen diese 

alleine jedoch nicht aus, um den Strassenraum attraktiv zu gestalten. Nichtsdestotrotz könnte die 

Wirkung dieser Rabatten zusätzlich erhöht werden.  

 

3.4.1 Begrünung 

a. Staudenbepflanzung: Wir regen an, die Baumrabatten mit Zierbüschen und/oder Stauden zu 

bepflanzen. Die Passage entlang der Voltastrasse 98-106 erhielte so eine Aufwertung und der 

Wurzelbereich der bereits bestehenden Bäume wird geschützt. Denkbar wäre, diese als 

Baumpatenschaften (analog zum St. Alban-Rheinweg) zu vergeben (s. Abb. 6). 

b. Fassadenbegrünung: Entlang dem Gebäude an der Voltastrasse 98-106 wäre eine 

Fassadenbegrünung wünschenswert. Wir regen an, an den Balkonbrüstungen des Gebäudes 

an der Voltastrasse 98-106 Pflanzenkisten mit Tropfbewässerung zu befestigen (s. Abb. 7).  



 
 

 
 

 

ANHANG: Abbildungen 
 

 

Abbildung 1: Strassenbahnstation in Wien, Begrünung mit wildem Wein (Abbildung geliefert von Ökostadt Basel) 

 

 

Abbildung 2: Vorschlag Betonelemente und Dachbegrünung Vogesenplatz (Abbildung geliefert vom Neutralen 

Quartierverein St. Johann) 



 
 

 
 

 

Abbildung 3: Erhöhte Baumrabatten mit Sitzgelegenheit (Abbildung geliefert vom Neutralen Quartierverein St. Johann) 

 

 

Abbildung 4: Pergola Schloss Koblenz (Abbildung geliefert von Ökostadt Basel) 

 



 
 

 
 

 

Abbildung 5: Stadtpavillon mit Dach- und vertikaler Begrünung (Abbildung geliefert von Ökostadt Basel) 

 

 

Abbildung 6: Begrünte Baumrabatten für die Voltastrasse (Abbildung geliefert vom Neutralen Quartierverein St. Johann) 

 



 
 

 
 

 

Abbildung 7: Vertikale Begrünung mit Winterjasmin an Hausfassade (Abbildung geliefert von Ökostadt Basel) 


